
Projektpatenschaft 
Kambodscha 

Mehrheit in Thailand an der 

Macht ist und im Juli 2011 

ein neuer Premierminister 

gewählt wurde, hat sich die 

Beziehung zwischen Kambod-

scha und Thailand wieder et-

was stabilisiert. Diese war 

aufgrund von politischen und 

militärischen Konflikten in 

der Grenzregion Thailand/

Kambodscha nördlich der 

Tempelanlage Angkor Wat 

dramatisch angespannt. 
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Irmgard Czech 
Spenderservice Handicap International e.V. 

in diesem Patenbrief berichtet 

Benjamin Nguyen, Leiter des 

Regionalprogrammes Kam-

bodscha und Thailand, von 

den Aktivitäten des Teams 

vor Ort.  

 

Er informiert sie über den ak-

tuellen Stand der Projekte 

und er erzählt die Geschichte 

der taubstummen Sopheak, 

die von Handicap Internatio-

nal betreut wird. 

 

Ich wünsche Ihnen viel Spaß 

bei der Lektüre. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Liebe Freundinnen und 
Freunde, 

 

seit 14 Monaten habe ich nun 

schon die Ehre die Program-

me in Kambodscha und Thai-

land zu leiten. Ich freue mich 

sehr, dass ich Ihnen auch 

heute wieder einmal von un-

seren Projektaktivitäten, die 

Sie so großzügig unterstüt-

zen, berichten kann.  

 

Seitdem seit einigen Monaten 

eine neue parlamentarische 

Ein Junge wird im Rehabilitationszentrum Kompong Cham behandelt. 
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Der neunjährige Chin Chan leidet an Polio.  
Trotzdem geht er mit den nicht behinderten Kindern zur Schule. 

zu ihrer Unterstützung mobi-

lisieren können.  

2) Die Akteure sollen ermu-

tigt werden, Berufsausbil-

dung und „Einkommens-

erzielung“ auch als inklusive 

Leistungen für Menschen mit 

Behinderung in ausgewählten 

Gemeinden anzubieten. 

3) Die wirtschaftliche Leis-

tungsfähigkeit von Menschen 

mit Behinderung und ihrer 

Familien soll verbessert wer-

den. 

 

Die Übertragung der Verwal-

tung des Rehabilitationszent-

rums in Kompong Cham auf 

die kambodschanische Regie-

rung bereitet uns leider eini-

ge Schwierigkeiten. 

  

Der Fokus unserer Arbeit 

liegt indes auf unseren Reha-

bilitationsmaßnahmen und 

dem Aufbau einer Struktur 

zur bedürfnisgerechten Ver-

sorgung unserer Patienten 

durch qualifiziertes Fachper-

sonal sowie mit qualitativen 

und zertifizierten Produkten.  

Das Zentrum soll auch nach 

der vollständigen Übertra-

gung an die Regierung so wie 

bisher fortbestehen. 

 

 

Nachdem am 30. September 

hier in Kambodscha die Schu-

le wieder angefangen hat, 

kann ich Ihnen heute von den 

neusten Entwicklungen unse-

res Projekts zur Inklusiven Bil-

dung berichten. Dieses Pilot-

projekt zur Integration von 

Kindern mit Behinderung in 

Regelschulen wurde in der 

Region Battambang einge-

führt.  

Nach mehr als zwei Jahrzen-

ten Krieg erlebt Kambodscha 

einen Wandel. Die Landschaft 

ändert sich – in der Haupt-

stadt Phnom Penh wird viel 

gebaut und in den Städten 

findet man zunehmend mehr 

Roller und Autos.  

 

Diese neue Entwicklung hat 

zur Folge, dass die Anzahl der 

Verkehrsunfälle stark zu-

nimmt. Trotz der Präventi-

onsmaßnahmen unserer Kol-

legen von Handicap Internati-

onal Belgien ist die Anzahl 

der Verunglückten immer 

noch sehr hoch: von den 

18.287 Menschen, die 2010 in 

einen Verkehrsunfall verwi-

ckelt waren, starben 1.816. 

Das sind fast fünf Todesopfer 

jeden Tag! Die Überlebenden 

leiden meist unter schweren 

Behinderungen.  

 

Obwohl sich die Lebensbedin-

gungen zumindest für einige 

Bevölkerungsgruppen deut-

lich verbessert haben, lebt die 

Mehrheit der Kambodschaner 

weiterhin in sehr armen Ver-

hältnissen. Aus diesem Grund 

ist es unabdingbar, dass Han-

dicap International seine Pro-

jekte in Kambodscha auch in 

Zukunft fortsetzt. 
 

Aktuelles aus den Projekten 

 

Eine neue Phase unseres Pro-

jektes zur „Förderung Ein-
kommen schaffender Maßnah-
men für Minenopfer und andere 
Menschen mit Behinderung" 

geht an den Start. 

 

Durch das Projekt sollen vor 

allem die Kapazitäten der lo-

kalen Behörden und der nicht

-staatlichen Akteure in den 

Bereichen „Einkommens-

erzielung“ und Berufsausbil-

dung gestärkt werden.  

 

Ziele des Projekts: 

1) Die Kapazitªten der loka-

len Akteure sollen gestärkt 

werden, damit sie Menschen 

mit Behinderung schneller 

identifizieren und Ressourcen 
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Die Geschichte von 
Sopheak 

 

Sopheak ist seit ihrer Geburt 

taubstumm. Heute ist sie 21 

Jahre alt und wohnt bei ihrer 

Großmutter. Einer sehr be-

scheidenen Frau, die in einem 

kleinen Dorf in der Region 

Kompong Cham lebt. Im Alter 

von drei Jahren hat Sopheak 

ihren Vater verloren. Als sie 

16 Jahre alt war, starb ihre 

Mutter. 

 

Mit sechs Jahren wollte sie, 

wie die anderen Kinder aus 

dem Dorf, zur Schule gehen. 

Ihre Mutter brachte sie da-

mals zur Schule, aber sie 

wurden wegen Sopheaks Be-

hinderung sofort fortge-

schickt. Sie kann deshalb we-

der lesen noch schreiben und 

hat auch heute noch große 

Während der Sommermonate 

wurde alles für die Ausbil-

dung von Kindern mit Behin-

derung vorbereitet – Lehrer, 

Betreuer und der Schulleiter 

wurden im Hinblick auf das 

Thema Inklusive Bildung ge-

schult. 

 

Darüber hinaus wurden wei-

tere Schulungen zu den The-

men „Entwicklung von Kin-

dern“, „Menschenrechte“, 

ăBarrierefreie Schulenò und 

ăHindernisse f¿r Kinder mit 

Behinderung in Schulen“ an-

geboten.  

 
In den Provinzen Battambang 

und Kompong Cham startete 

vor einiger Zeit unser HIV/ 

AIDS-Projekt. Dieses ist in-

zwischen in weiten Kreisen 

als Pionier im Bereich der 

Aufklärung von taubstummen 

Frauen über HIV und AIDS 

anerkannt. Eines dieser taub-

stummen Mädchen ist 

Sopheak. Einige von Ihnen 

werden bereits im Juli 2009 

die Geschichte von Sopheak 

gelesen haben, doch heute 

möchte ich Ihnen berichten, 

wie sich das Mädchen in den 

letzten zwei Jahren entwi-

ckelt hat. 

 

Ich bedanke mich für Ihre 

großzügige Unterstützung. 

Die Programme Kambodscha 

und Thailand sind auch die 

Ihren.  

 
Benjamin Nguyen  
Programmdirektor von Handicap International  
in Kambodscha und Thailand 
 

Schwierigkeiten sich zu ver-

ständigen. 

 

Als Sopheak 15 war, wurde 

sie von einem Nachbarsjun-

gen vergewaltigt. Er nutzte 

ihre Behinderung schamlos 

aus. Da sie nichts von ihren 

Rechten wusste und nicht in 

der Lage war, das Erlebte in 

Worte zu fassen, hat sie ihren 

Vergewaltiger nie angezeigt. 

Doch die Vergewaltigung hat-

te schwerwiegende Konse-

quenzen für Sopheak – sie 

wurde schwanger und lies das 

Kind abtreiben.  

 

Mit 18 Jahren lief das Mäd-

chen von Zuhause fort und 

fand sich hundert Kilometer 

weit weg in der kambodscha-

nischen Hauptstadt Phnom 

Penh wieder. Verletzlich und 

allein in dieser großen Stadt, 

Sopheak mit ihrer Großmutter. 
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wurde sie erneut Opfer einer 

Vergewaltigung. Wieder folg-

te das gleiche schreckliche 

Szenario – eine Schwanger-

schaft gefolgt von einer Ab-

treibung. Glücklicherweise 

wurde sie von einer Hilfsorga-

nisation entdeckt und wieder 

zu ihrer Großmutter zurück-

gebracht. 

 

Anfang 2008 hat Handicap 

International in Kambodscha 

Menschen mit Behinderung 

zum Thema HIV/ AIDS be-

fragt, um ihren Wissensstand 

zu diesem Thema zu ermit-

teln. Im Rahmen dieser Um-

frage hat ein Mitarbeiter von 

Handicap International auch 

die taubstumme Sopheak ge-

troffen. Zu dieser Zeit war die 

junge Frau verzweifelt, kom-

plett isoliert und befand sich 

körperlich und psychisch in 

einem beunruhigenden Zu-

stand.  

 

Die Mitarbeiter von Handicap 

International haben sie erst 

einmal von einem Arzt unter-

suchen lassen. Der Arzt 

machte einen AIDS-Test und 

Sopheak erfuhr, dass sie HIV-

positiv ist. 

 

Durch die Unterstützung von 

Handicap International fasste 

sie den Mut an den verschie-

denen Integrationsprojekten 

einer lokalen Selbsthilfegrup-

pe teilzunehmen. Die junge 
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Frau wurde auch an eine spe-

zialisierte medizinische Ein-

richtung zur antiretroviralen 

Therapie überwiesen.  

Mittlerweile hat Sopheak Ge-

bärdensprache gelernt und 

wurde von unseren Mitarbei-

tern über die Themen repro-

duktive Gesundheit, sexuelle 

Gewalt, Vorsorge und die 

Übertragung von AIDS aufge-

klärt.  

 

Seit April 2011 ist Sopheak 

Mitglied in einer Selbsthilfe-

gruppe für taubstumme Men-

schen. Die Teilnahme ermög-

licht es ihr, ihre Kenntnisse 

der Gebärdensprache weiter 

zu verbessern und somit eine 

Bildung zu erhalten, die es 

ihr später ermöglichen wird, 

eigenes Geld zu verdienen. 

Mit Hilfe von Handicap Inter-

national können sich diese 

Gruppen jeden Monat treffen, 

um Erfahrungen auszutau-

schen und ihre Probleme ge-

meinsam zu lösen.  

 

Heute ist Sopheak Mutter ei-

nes vier Monate alten Kindes 

– diesmal eine gewollte 

Schwangerschaft aus einer 

Liebesbeziehung. Sie hat 

Selbstvertrauen gewonnen 

und stellt sich den Herausfor-

derungen des Lebens – trotz 

ihrer HIV-Infektion.  

 

Sopheak lernt die Gebärdensprache. 


